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Mit dieser Frage beschäftigt sich eine Serie von drei Artikeln. Im dritten und 
damit letzten Teil erörtern die Autoren, wie die Roboter verbessert werden 
könnten, um das Wohlbefinden der Kunden und Gäste zu erhöhen und besser 
auf ihre individuellen Wünsche und Anforderungen einzugehen. Dabei kann 

künstliche Intelligenz eine wichtige Rolle spielen. Zudem werden ethische 
und soziale Probleme beim Einsatz von Barrobotern diskutiert und mögliche 

Lösungen angedeutet. 

In diesem Teil werden Erweiterungen der 
Barroboter und Verbesserungen des Einsatzes 
vorgeschlagen, um Gästen und Kunden ein 
angenehmes Erlebnis zu vermitteln und ihr 
Wohlbefinden und ihre Gesundheit zu steigern. 
Dabei wird der Gedanke fortgeführt, dass es 
sich bei einer gastronomischen Einrichtung um 
ein soziales Umfeld handelt. Es fließen Schluss-
folgerungen aus den Expertengesprächen und 
den Beobachtungen ein, zudem eigene Erfah-
rungen – beide Autoren haben jahrelang als Ser-
vicekräfte in der Gastronomie gejobbt. Für die 
Strukturierung wird wieder das Modell mit den 
fünf Dimensionen herangezogen.

Interaktion
Bei der Interaktion könnten individuelle 
Bedürfnisse der Gäste berücksichtigt werden. 
So könnte der Barroboter nach einer Identi-
fizierung – über Gesichtserkennung oder ein 
Login – wissen, dass er einen Allergiker, Dia-
betiker, Vegetarier oder Veganer vor sich hat. 
Entsprechend könnte er beim Zubereiten der 
Getränke bestimmte Inhaltsstoffe vermeiden 
oder zusetzen. Dies trägt zum Wohlbefinden 
und zur Gesundheit der Kunden bei. 

Ein individuell erstelltes Profil würde dar-
über hinausgehen. Der Benutzer könnte seine 
Präferenzen in jeglicher Hinsicht angeben, etwa 
in Bezug auf seinen Geschmack oder auf öko-
logische und ethische Aspekte. Beispielsweise 
könnte er biologische Zutaten aus lokalem 
Anbau bevorzugen, natürlich in Abstimmung 
mit den Möglichkeiten der Maschine und der 
Komponenten.

Emotionserkennung mit Hilfe von Gesichts-
erkennung oder Stimmerkennung wäre eben-
falls eine Option. So könnte der Roboter, wenn 
der Gast traurig wirkt, mit Worten aufmun-
tern oder ein kostenloses Getränk offerieren. 
Umgekehrt könnte der Roboter bei fröhlichen 
Gästen die Stimmung anheizen. Die Emotions-
erkennung kann ferner dazu benutzt werden, 
die Reaktionen des Benutzers zu studieren und 
Barroboter und Setting zu optimieren.

Kommunikation
Mit Blick auf die Kommunikation konnte fest-
gestellt werden, dass vorhandene Funktionen 
der Barroboter gar nicht oder nur eingeschränkt 
genutzt wurden. Bei Barney Bar lautete die 
Erklärung des CEO, dass die Umgebungsge-
räusche zu laut gewesen wären und die Mik-
rofone deshalb vorsorglich abgeschaltet wur-
den. In Restaurants und Cafés wäre das gleiche 
Problem vorhanden. Allerdings kann der Gast 
am Tresen nahe am Roboter sitzen, sodass die 
Kommunikation dort doch gelingen könnte.

Die Bartender-Witze, die Barney bereits 
beherrscht, könnten in einem geeigneten 
Umfeld aktiviert werden. Sie tragen zur Unter-
haltung und zum Wohlbefinden der Gäste bei. 
Eine Rolle spielt auch der Name, den man etwa 
bei Barney Bar oder Barney Barista eingegeben 
hat. Wie der CEO im Expertengespräch aus-
führte, könnte der Roboter zum entsprechen-
den Zeitpunkt sagen: „Hi Michael, here comes 
your espresso“.

ChatGPT auf der Basis von GPT-3 hat im 
Jahre 2022 große Aufmerksamkeit erzielt (Sto-
kel-Walker 2022). Man kann ein solches Sys-
tem – heutzutage GPT-4 – in einen Barroboter 
integrieren und ihn dadurch beliebig gesprä-
chig werden lassen. Damit hat der Benutzer den 
gewünschten Dialog und das gewünschte Enter-
tainment. Das maschinelle Gegenüber versteht 
allerdings nicht wirklich, was er sagt, und es 
hat auch kein eigentliches Interesse am Gast.

Vielsprachigkeit ist eine Erweiterung, die 
sich mit Hilfe von Übersetzungsprogrammen 
umsetzen lässt, die wiederum auf KI beruhen 
können. Damit kann sich der Roboter anders als 
ein durchschnittlicher Barkeeper an Personen 
aus allen Kultur- und Sprachkreisen wenden 
und diesen ein angenehmes Erlebnis vermitteln. 
Der Kunde fühlt sich nicht nur im wörtlichen 
Sinne verstanden, sondern auch wertgeschätzt.
	 Die meisten Barroboter, darunter die beiden 
im Detail behandelten, haben einen Arm. Sie 
wirken ein wenig wie Lebewesen, was durch die 
Bewegung verstärkt wird, die zielgerichtet und 

sicher ist. Manche haben zwei Arme, wodurch 
der Eindruck verstärkt wird und man an einen 
Menschen oder nichtmenschlichen Primaten 
denkt. Zwei Arme ermöglichen andere und 
gleichzeitige Tätigkeiten. Mit weiteren Armen 
könnte man den Showeffekt vergrößern, würde 
dadurch aber eine hohe Komplexität schaffen 
und die humanoide Anmutung abschwächen.

Lio, der Pflegeroboter, der auf demsel-
ben Roboterarm wie Barney basiert, hat im 
Betrieb meistens zwei Magnetaugen, die zwar 
keine Funktion, aber eine Wirkung haben: Die  
Patienten nehmen ihn als Schlange, Vogel oder 
sogar Menschen wahr (Bendel et al. 2020). Sol-
che Zusätze könnte man auch bei Barrobo-
tern anbringen, bei einarmigen wie zweiarmi-
gen. Das Konzept wird Robot Enhancement 
genannt (Bendel 2022b). Man könnte zudem 
weitere Accessoires benutzen, wobei diese bei 
humanoiden Robotern besser funktionieren.

Nähe
Aktuell stehen die Barroboter in der Schweiz 
in der Shopping Mall und dem Supermarkt. Sie 
bilden dort gastronomische „Inseln“. Gesellig-
keit kann kaum aufkommen, auch wenn die 
Beobachtungen zeigten, dass einige Gäste 
miteinander ins Gespräch kamen. Barrobo-
ter könnten in Cafés und Restaurants integ-
riert werden. Allerdings kann auf der Basis der 
Expertengespräche und eigenen Erfahrungen 
gesagt werden, dass dies in vielen Betrieben 
schwierig werden würde, da der Platz fehlt. 
Dagegen könnte man in modernen, größeren 
Betrieben durchaus solche Einbauten vor-
nehmen, und bei Neubauten könnte man sie 
einplanen. 
	 Der Robobarista scheint weniger eine sozi-
ale Nähe zu erlauben als Barney Bar oder Bar-
ney Barista. Er ist im Grunde ein Roboter im 
Gewand eines Automaten. Barney dagegen 
ist so nahe wie ein Barkeeper und kann sogar 
angefasst werden. Bei einer schnellen Bewe-
gung spürt man einen Windhauch. Er ist kein 
Automat mehr, auch nicht dem Anschein nach.

Der künstliche Barkeeper 
Wie können Barroboter zum Wohlbefinden der Gäste beitragen?
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Nutzen
Der Nutzen von Barrobotern liegt darin, dass 
sie eine Dienstleistung erbringen, indem sie 
Cocktails oder Kaffee zubereiten und servie-
ren. Damit unterstützen respektive ergänzen sie 
Servicekräfte und dienen Kunden. Mit Hilfe der 
oben genannten Verbesserungen erweitert sich 
der Nutzen. Die Barroboter werden zu Barkee-
pern, die den Kunden unterhalten, sich mit ihm 
unterhalten, seine Bedürfnisse kennen und ein-
beziehen. Sie gehen sogar über den Barkeeper 
hinaus, indem sie Weltanschauungen, Diäten 
und Krankheiten strikt berücksichtigen und die 
Getränke standardisiert herstellen.

Ethische und soziale Diskussion
Im Folgenden wird eine kurze ethische und 
soziale Diskussion geführt. Diese ist nach Pro-
blemfeldern geordnet. Die fünf Dimensionen 
kommen immer wieder vor, stehen aber nicht 
im Vordergrund.

1. Überschätzte Kommunikations-
möglichkeiten
Wenn der Barroboter über herausragende Kom-
munikationsmöglichkeiten verfügt, etwa basie-
rend auf GPT-3 oder GPT-4, hat der Gast den 
Eindruck, dass ihn jemand wirklich versteht, 
ernstnimmt und wertschätzt. Verstärkt wird 
dies durch eine animaloide oder humanoide 
Anmutung. Dies kann mit der Gefahr von Täu-
schung und Betrug verbunden sein (Schulze 

et al. 2021). Dem entgegenwirken könnte man 
durch wiederkehrende Aussagen des Barrobo-
ters, dass er nur eine Maschine ist. Dies wurde 
beispielsweise in Chatbots und Sprachassisten-
ten implementiert (Bendel 2018). Auch wenn 
die Wirkung wenig erforscht wird (vielleicht 
ist dem Benutzer letztlich egal, dass er es mit 
einer Maschine zu tun hat), wird doch immer-
hin Transparenz hergestellt.

2. Einseitige Beziehungen
Der Gast, der eigentlich soziale Nähe sucht, 
auch zum Barkeeper, wird mit einer einseitigen 
Beziehung abgespeist beziehungsweise gibt sich 
mit dieser zufrieden (Bendel 2021). Im Extrem-
fall reduziert er echte menschliche Kontakte. 
Soziale Orte, die das Café oder das Restaurant 
sind, werden zum unsozialen Ort, Maschinen zu 
Projektionsflächen einsamer Menschen. Auch 
hier kann man von Täuschung und Betrug spre-
chen (Schulze et al. 2021).

Der Problematik könnte man ebenfalls durch 
wiederkehrende Aussagen des Barroboters, dass 
er nur eine Maschine ist, entgegenwirken. Auch 
andere V-Effekte (Effekte der Verfremdung und 
Desillusionierung nach dem Konzept des deut-
schen Dramatikers Bertolt Brecht) sind mög-
lich (Bendel 2018). So könnte der Barroboter 
Geräusche und Töne von sich geben, die man 
nicht einem Menschen zuordnet oder die eine 
Beziehung üblicherweise stören. Hinzuzufügen 
ist, dass manche Barkeeper der sexuellen Beläs-

tigung durch Gäste ausgesetzt sind. Diese Situa-
tion kann durch Barroboter verbessert werden, 
wenn sie den menschlichen Kollegen ersetzen 
oder zur Seite stehen, bei gefährlichen Hotspots 
auch mit Hilfe von Überwachungsfunktionen. 
Zudem kann der Roboter zum Gesprächsge-
genstand werden. Dann hilft er, echte soziale 
Beziehungen zu bilden.

3. Verletzung der informationellen 
Autonomie
Wenn der Roboter eine Kamera hat, wenn 
er Gesichtserkennung und damit verbunden 
auch Emotionserkennung durchführt, besteht 
die Gefahr, dass persönliche Daten verarbei-
tet und weitergegeben werden. Dabei kann die 
Situation des Konsumierens von Alkohol pro-
blematisch sein. Der Gast wird in vielen Fällen 
keine informationelle Autonomie haben, also 
nicht die Daten einsehen, überprüfen, verän-
dern und löschen können. 

Es wäre wünschenswert, entsprechende 
Optionen zu schaffen und dem Benutzer die 
informationelle Autonomie zurückzugeben. 
Dies könnte über das Display des Roboters, die 
natürlichsprachlichen Fähigkeiten des Roboters 
oder über den Account, den man einrichtet, 
abgewickelt werden. Zudem sollte die vorhan-
dene bildverarbeitende Technologie möglichst 
sparsam und erst nach Zustimmung eingesetzt 
werden.
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4. Ersetzung von Mitarbeitern
Barroboter können Mitarbeiter ganz oder teil-
weise ersetzen. Zudem können sie einem Tätig-
keiten wegnehmen, die man gerne und in hoher 
Qualität ausgeübt hat, etwa das Zubereiten von 
Kaffee mit dem richtigen Aroma, das Rühren 
und Schütteln von Cocktails oder das Zuberei-
ten von Kaffee, mitsamt der Vorführung von 
Tricks. Solche Tätigkeiten können sogar das 
Selbstverständnis des Barkeepers ausmachen. 
Wenn er dazu degradiert wird, den Cocktail zu 
verzieren, könnte das erhebliche Auswirkungen 
auf die Zufriedenheit im Beruf haben.

Es ist darauf zu achten, dass Barroboter eher 
der Unterstützung als der Ersetzung dienen. Bei 
der Unterstützung ist darauf zu achten, dass 
für den Barkeeper nicht zentrale und sinnstif-
tende Tätigkeiten wegbrechen. Er könnte aber 
die Verblüffung des Benutzers ausnutzen und zu 
seinen Gunsten gebrauchen. Er würde zumin-
dest am Anfang als jemand erscheinen, der eine 
Innovation beherrscht und besitzt. Diese Vari-
ante des Noveltyeffekts wird sich aber sicher-
lich abnutzen.

5. Unfälle und Schäden
Bei einem Kiosk können kaum Unfälle passie-
ren, in die Gäste involviert sind. Bei Roboter-
armen, die sich frei im Raum hinter der Theke 
bewegen, ist dies dagegen möglich. Zwar sind 
Cobots für die Nähe zu Menschen geschaffen. 
Aber in einer offenen, zugänglichen Umgebung 
können unerfahrene Benutzer ein Problem wer-
den. Sie können im Prinzip vom Roboter ver-
letzt werden, wenn sie sich zu schnell bewegen, 
ihn anfassen oder ihm in die Quere kommen.

Die Lösung liegt hier im Design oder in 
der Technik. Man kann den freien Arm an 
bestimmten Stellen vom Benutzer abschirmen, 
ohne dass man ein vollständiges Gehäuse aus 
Glas und Metall nutzt. Oder man verbessert 
den Cobot, der ohnehin schon gut mit Nähe 
von Menschen umgehen kann, noch weiter 
für die spezifische Situation. So könnte man 
die Geschwindigkeit bei der Zubereitung der 
Getränke reduzieren, was freilich dem Show-
effekt zuwiderläuft.

6. Irrtümer in Bezug auf die 
Inhaltsstoffe 
Wenn der Roboter Weltanschauungen, Diä-
ten und Krankheiten der Gäste berücksich-
tigt, indem er beim Zubereiten der Getränke 
Inhaltsstoffe vermeidet, liegen darin Chancen 
und Risiken. Die Gesundheit und das Wohlbe-
finden können gesteigert werden. Allerdings 
können sie bei Fehlern auch beeinträchtigt wer-
den. Es stellen sich dann auch Fragen zu Ver-
antwortung und Haftung. Der Roboter selbst 
kann keine Verantwortung tragen.

Es ist wichtig, dass der Benutzer sein Pro-
fil selbst erstellen und kontrollieren kann. Die 
Prozesse des Roboters müssen regelmäßig über-
prüft werden, ebenso die physischen Quellen, 
auf die er zugreift, etwa die Flaschen bezie-
hungsweise Schläuche an der Decke. Letztlich 
lassen sich Fehler nicht vermeiden, aber es 

könnten sogar weniger sein als bei Servicekräf-
ten, die womöglich die Diäten und Krankheiten 
gar nicht kennen und einschätzen können. In 
diesem Sinne könnte der Roboter zu einer Stan-
dardisierung und Qualitätsverbesserung und 
letztlich zur Gesundheit der Gäste beitragen.

Zusammenfassung und Ausblick
Der vorliegende Beitrag widmete sich der 
Frage, wie Barroboter das Wohlbefinden der 
Gäste erhöhen können. Er erarbeitete zunächst 
Grundlagen zu Servicerobotern und sozialen 
Robotern. Dabei stellte er fest, dass manche 
Serviceroboter soziale Roboter sind und viele 
soziale Roboter Serviceroboter. Zudem gilt, 
dass manche Serviceroboter auf der Techno-
logie von Industrierobotern beruhen. Heran-
gezogen wurde zur Einordnung und Bestim-
mung das Modell mit den fünf Dimensionen 
sozialer Roboter.

Gastronomieroboter können zu den Ser-
vicerobotern gezählt werden, wobei diese auf 
Industrierobotern beruhen und soziale Robo-
ter sein mögen. Barroboter können zum Wohl-
befinden und zur Gesundheit von Gästen bei-
tragen, ihnen Getränke servieren, die ihnen 
schmecken, und dabei ein besonderes Erleb-
nis ermöglichen. Im Moment sind Vorbehalte 
von Gastronomen und Gästen vorhanden. Diese 
muss man ernst nehmen, und man muss als 
Hersteller darauf reagieren. Die genannten Ver-
besserungen können den Barroboter ein Stück 
weit in einen Barkeeper verwandeln und die 
Bedürfnisse des Kunden in den Mittelpunkt 
stellen. Dabei sind sogar nützliche Funktio-
nen möglich, die vorher nicht oder kaum vor-
handen waren. Diese haben in mehreren Fällen 
mit künstlicher Intelligenz zu tun. Allerdings 
kann der Barroboter die Bedienung in sozialen 
Belangen kaum ersetzen. Gut denkbar ist, dass 
er sich als Unterstützung des Barkeepers – ganz 
im Sinne eines klassischen Cobots – etabliert.
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